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Ulla Kriebernegg, Universität Graz 
Zentrum für Interdisziplinäre Alterns- und Care-Forschung (CIRAC)  

Schubertstraße 23/I, 8010 Graz 
ulla.kriebernegg@uni-graz.at 

https://ageandcaregraz.at 
 

Age and Care Research Group Graz 

„Gemeinsam für eine gerechte und sorgende Gesellschaft im Alter“ 

Die interuniversitäre Age and Care Research Group Graz (ACRGG) wurde 2019 gegründet und basiert auf 
der bereits seit vielen Jahren am Standort Graz aufgebauten Expertise im Bereich der Alterns- und Care-
Forschung.  

Sie macht die an den vier Universitäten bestehenden Leistungen zur Alters- und Care-Forschung sichtbar, 
bündelt und koordiniert diese und dient dem Ausbau von Kooperationen in Wissenschaft und Forschung, 
Wirtschaft und Praxis.  

Die ACRGG widmet sich zukunftsorientiert der Alterns- und Sorge- (Care-) Forschung und beschäftigt sich mit 
Fragen rund um den demographischen Wandel, Gesundheitschancen im Alter und das „gute Leben“ bis zum 
Lebensende auf Basis inter- und transdisziplinärer, interfakultärer und interuniversitärer Zusammenarbeit. 
Forschende und Lehrende aller vier Grazer Universitäten arbeiten gemeinsam daran, gegenwärtige Probleme 
zu analysieren und tragfähige Lösungen zu entwerfen, um aktuellen und zukünftigen Herausforderungen (sog. 
„grand challenges“) besser begegnen und einer gesellschaftlichen Spaltung entgegenwirken zu können. 
Besonders wichtig für die nachhaltige Kooperation ist dabei die interdisziplinäre Nachwuchsförderung. 

Die ACRGG übernimmt Verantwortung für die gesellschaftliche Vorbildfunktion der Grazer Universitäten, 
indem sie sich in Forschung und Praxis gegen jegliche Art der Altersfeindlichkeit ausspricht und die 
Individualität und Diversität von Alternserfahrungen anerkennt. 

Struktur und Mitglieder 

Derzeit arbeiten rund 40 Forschende und Doktorand*innen aller vier Universitäten mit 
Praxispartner*innen sowie mit 15 internationalen affiliierten Mitgliedern aus Dänemark, Deutschland, 
Kanada, Schweden, Schweiz und Slowenien am Aufbau des Netzwerks, das die Sichtbarkeit der Grazer Alterns- 
und Care-Forschung stärkt. Die Gruppe wächst laufend. Die Koordination wird durch eine Prä-Doc-Stelle sowie 
eine Projektmitarbeiterin unterstützt. 

Der Steuerungsgruppe gehören folgende Personen an: 

Univ.-Prof. Univ.-Prof.i.R. Mag. Dr. Andreas Heller, MA,  
Assoz.-Prof.in Mag.a Dr.in phil. Ulla Kriebernegg– Gründerin und Sprecherin, 
Assoz.-Prof. Mag.rer.soc.oec. Dr.phil. Klaus Wegleitner (Uni Graz) 
 
Priv.-Doz.in Dr.in scient.med. Franziska Großschädl, BSc, MSc, Univ.-Prof.in Dr.in rer.cur. Christa Lohrmann,  
Univ.-Prof.in Dr.in med.univ. Regina Roller-Wirnsberger (MedUni Graz) 

 
Ao. Univ.-Prof. Mag.art. Dr.phil. Bernhard Gritsch, Univ.-Prof. Mag.art. Werner Strenger (KunstUni Graz) 
 
Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Arch. Andreas Lichtblau, Dipl.-Ing.in Dr.in techn. Sigrid Verhovsek (TU Graz) 
 

Age and Care Research Group Graz
„gemeinsam für eine gerechte und sorgende Gesellschaft im Alter“ 
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Die interuniversitäre Age and Care Research Group Graz 
(ACRGG) wurde 2019 gegründet und basiert auf der bereits 
seit vielen Jahren am Standort Graz aufgebauten Expertise 
im Bereich der Alterns- und Care- Forschung.

Sie macht die an den vier Universitäten bestehenden 
Leistungen zur Alters- und Care-Forschung sichtbar, 
bündelt und koordiniert diese und dient dem Ausbau von 
Kooperationen in Wissenschaft und Forschung, Wirtschaft 
und Praxis.

Die ACRGG widmet sich zukunftsorientiert der Alterns- 
und Sorge- (Care-) Forschung und beschäftigt sich 
mit Fragen rund um den demographischen Wandel, 
Gesundheitschancen im Alter und das „gute Leben“ bis 
zum Lebensende auf Basis inter- und transdisziplinärer, 
interfakultärer und inter universitärer Zusammenarbeit. 
Forschende und Lehrende aller vier Grazer Universitäten 
arbeiten gemeinsam daran, gegenwärtige Probleme zu 
analysieren und tragfähige Lösungen zu entwerfen, um 
aktuellen und zukünftigen Herausforderungen (sog. „grand 
challenges“) besser begegnen und einer gesellschaftlichen 
Spaltung entgegenwirken zu können. Besonders wichtig für 
die nachhaltige Kooperation ist dabei die interdisziplinäre 
Nachwuchsförderung.

Die ACRGG übernimmt Verantwortung für die 
gesellschaftliche Vorbildfunktion der Grazer Universitäten, 
indem sie sich in Forschung und Praxis gegen jegliche Art 
der Altersfeindlichkeit ausspricht und die Individualität 
und Diversität von Alternserfahrungen anerkennt.
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Wie in der Grafik ersichtlich, stellt die ACRGG eine zen-   
trale Plattform dar, um Wissenschaft, Praxis, Wirtschaft, 
Kunst und Gesellschaft miteinander zu verknüpfen und 
die Alter(n)s- und Care-Forschung am Standort Graz, aber 
auch auf nationaler und internationaler Ebene nachhaltig 
voranzubringen:

Für zukunftsfähige Bilder gesellschaftlicher Lebens- und 
Sorgekulturen im Alter

Für die Überwindung von (intersektionellen) Ungerechtig-
keitsmustern

Für die Demokratisierung von Lebenschancen im Alter und 
die Organisation von Care

Für innovative Forschungszugänge, Praxismodelle, Lehr- 
und Lernprozesse und neue Formen der Vernetzung und 
Ko-Kreation

7 
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MMeemmoorraanndduumm  ooff  UUnnddeerrssttaannddiinngg 

Die UUnniivveerrssiittäätt  GGrraazz (im Folgenden Universität Graz oder Uni Graz), Universitätsplatz 3, 8010 Graz, 
vertreten durch den geschäftsführenden Rektor Mag. Dr.iur. Peter Riedler,  

die MMeeddiizziinniisscchhee  UUnniivveerrssiittäätt  GGrraazz (im Folgenden Med Uni Graz), Auenbruggerplatz 2, 8036 Graz, 
vertreten durch Rektor Univ.-Prof. Dr.med.univ. Hellmut Samonigg und durch die Vizerektorin für 
Forschung und Internationales Mag.a Caroline Schober, 

die TTeecchhnniisscchhee  UUnniivveerrssiittäätt  GGrraazz (im Folgenden TU Graz), Rechbauerstraße 12/I, 8010 Graz, vertreten 
durch Rektor Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dr.h.c.mult. Harald Kainz, 

die UUnniivveerrssiittäätt  ffüürr  MMuussiikk  uunndd  DDaarrsstteelllleennddee  KKuunnsstt (im Folgenden Kunstuni Graz), Leonhardstraße 15, 
8010 Graz, vertreten durch Rektor Ao.Univ.-Prof. Mag.art. Mag.rer.nat. Dr.rer.nat. Georg Schulz, MSc 

treffen im Rahmen der Zusammenarbeit der AAggee  aanndd  CCaarree  RReesseeaarrcchh  GGrroouupp  GGrraazz  folgende Vereinbarung: 

PPrrääaammbbeell  

Die Age and Care Research Group Graz widmet sich zukunftsorientiert der Alterns- und Sorge- (Care-) 
Forschung und beschäftigt sich mit Fragen rund um den demographischen Wandel, 
Gesundheitschancen im Alter und das „gute Leben“ bis zum Lebensende auf Basis inter- und 
transdisziplinärer, interfakultärer und interuniversitärer Zusammenarbeit. Forschende und Lehrende 
aller vier Grazer Universitäten und nationaler und internationaler Kooperationseinheiten arbeiten 
gemeinsam daran, gegenwärtige Probleme zu analysieren und tragfähige Lösungen zu entwerfen, um 
aktuellen und zukünftigen Herausforderungen (sog. „grand challenges“) besser begegnen und einer 
gesellschaftlichen Spaltung entgegenwirken zu können.  

ZZiieellee  ddeess  NNeettzzwweerrkkss  

1) Das Netzwerk leistet einen wichtigen, internationalen und nachhaltigen Beitrag in einer kritischen, 
multiperspektivischen Auseinandersetzung und beschäftigt sich mit Fragen des Alter(n)s sowie den 
interaktiven, sozialen und organisationalen Prozessen von Care (Sorgestrukturen und -kulturen) in 
postmodernen Gesellschaften. 

2) Das Netzwerk ist ein offenes, gut funktionierendes Bindeglied zwischen Wissenschaft, Kunst, 
Gesellschaft und Politik. 

3) Das Netzwerk setzt es sich zum Ziel, gemeinsame Forschungsleistungen durchzuführen und diese 
langfristig zu erhöhen. Damit wird ein umfassenderes Verständnis der Zusammenhänge bei Fragen der 
Heterogenität des Alterns, individueller Erfahrungen des Älterwerdens, der Institutionalisierung des 
Lebensendes, aber auch Themen wie Digitalisierung, Technologie und Robotik, Intergenerationalität, 

Memorandum of Understanding
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Die Universität Graz, Universitätsplatz 3, 8010 Graz, 
vertreten durch den geschäftsführenden Rektor Mag. 
Dr.iur. Peter Riedler, 
die Medizinische Universität Graz, Auenbruggerplatz 2, 
8036 Graz, vertreten durch Rektor Univ.-Prof. Dr.med. 
Univ. Hellmut Samonigg, Vizerektorin für Forschung und 
Internationales Mag.a Caroline Schober,
die Technische Universität Graz Rechbauerstraße 12/I, 
8010 Graz, vertreten durch Rektor Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. 
Dr.tech. Dr.h.c.mult. Harald Kainz, 
die Universität für Musik und Darstellende Kunst, 
Leonhardstraße 15, 8010 Graz, vertreten durch Rektor 
Ao.Univ.Prof. Mag.art. Mag.rer.nat. Dr.rer.nat. Georg 
Schulz, MSc treffen im Rahmen der Zusammenarbeit der 
Age and Care Research Group Graz folgende Vereinbarung:

Präambel: 
Die Age and Care Research Group Graz widmet sich 
zukunftsorientiert der Alterns- und Sorge- (Care-) 
Forschung und beschäftigt sich mit Fragen rund um 
den demographischen Wandel, Gesundheitschancen 
im Alter und das „gute Leben“ bis zum Lebensende auf 
Basis inter- und transdisziplinärer, interfakultärer und 
interuniversitärer Zusammenarbeit. Forschende und 
Lehrende aller vier Grazer Universitäten und nationaler 
und internationaler Kooperationseinheiten arbeiten 
gemeinsam daran, gegenwärtige Probleme zu analysieren 
und tragfähige Lösungen zu entwerfen, um aktuellen und 
zukünftigen Herausforderungen (sog. „grand challenges“) 
besser begegnen und einer gesellschaftlichen Spaltung 
entgegenwirken zu können.
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Gender, Intersektionalität und Migration sowie Demenz/Multimorbidiät,  
Selbstpflege/Pflege(un-)abhänigkeit, Medical/Health Humanities und Narrative Medicine/Healthcare 
erwirkt. Zentrale Anliegen sind Vernetzung und Austausch der teilnehmenden Forschenden und der 
entsprechenden internationalen wissenschaftlichen Einrichtungen und Universitäten.  

4) Das Netzwerk bewirkt die adäquate Berücksichtigung von Fragen des Entwicklungsbedarfs von 
Gesundheitssystemen, Solidaritäts- und Sorgenetzen im Alter und am Lebensende in wirtschaftlichen, 
gesellschaftlichen und politischen Entscheidungsprozessen. 

Die unterzeichnenden Institutionen unterstützen die Ziele des Netzwerks und sind bestrebt, sich für 
deren Erreichung bestmöglich einzusetzen. 

AAllllggeemmeeiinneess  

Dieses Memorandum tritt mit dem Tag der Unterzeichnung durch alle Vertragspartner*innen in Kraft. 
Eine Aufkündigung des Memorandums ist ohne Angabe von Gründen von allen Seiten jederzeit möglich. 

Jede einvernehmliche Änderung des Memorandums bedarf der Schriftform. 

 

 

 
.......................................................................................      Graz, am.................................. 
Geschäftsführender Rektor Mag. Dr.iur. Peter Riedler  
für die Universität Graz 
 
 
..................................................................................      Graz, am.................................. 
Rektor Univ.-Prof. Dr.med.univ. Hellmut Samonigg  
für die Med Uni  Graz 
 
 
………………………………………………………………………..   Graz, am……………………………. 
Vizerektorin für Forschung und Internationales  
Mag.a Caroline Schober für die Med Uni Graz 
 
 
.......................................................................................  Graz, am.................................. 
Rektor Ao.Univ.-Prof. Mag.art. Mag.rer.nat. Dr.rer.nat.  
Georg Schulz MSc. für die Kunstuni Graz 
 
 
.................................................................................  Graz, am.................................. 
Rektor Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Dr.h.c.mult. 
Harald Kainz für die TU Graz 
 

10 

 B Bericht der Age and Care Research Group
2019-20222



Ziele des Netzwerks: 
1) Das Netzwerk leistet einen wichtigen, internationalen 
und nachhaltigen Beitrag in einer kritischen, multiper- 
spektivischen Auseinandersetzung und beschäftigt sich 
mit Fragen des Alter(n)s sowie den interaktiven, sozialen 
und organisationalen Prozesses von Care (Sorgestrukturen 
und -kulturen) in postmodernen Gesellschaften.
2) Das Netzwerk ist ein offenes, über Mitgliedschaften 
verbindliches und komplex strukturiertes Medium 
zwischen Wissenschaft, Gesellschaft und Politik.
3) Das Netzwerk trägt deutlich zur Erhöhung der 
Forschungsleistung bei. Damit wird ein umfassenderes 
Verständnis der Zusammenhänge bei Fragen der 
Heterogenität des Alterns, individueller Erfahrungen des 
Älterwerdens, der Institutionalisierung des Lebensendes, 
aber auch Themen wie Digitalisierung, Technologie und 
Robotik, Intergenerationalität, Gender, Intersektionalität 
und Migration sowie Demenz, Medical/Health Humanities 
und Narrative Medicine erwirkt. Zentrale Anliegen 
sind Vernetzung und Austausch der teilnehmenden 
Forschenden und der entsprechenden internationalen 
wissenschaftlichen Einrichtungen und Universitäten. 
4) Das Netzwerk bewirkt die adäquate Berücksichtigung von 
Fragen des Entwicklungsbedarfs von Gesundheitssystemen, 
Solidaritäts- und Sorgenetzen im Alter und am Lebensende 
in wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und politischen 
Entscheidungsprozessen.
Die unterzeichnenden Institutionen unterstützen die Ziele 
des Netzwerks und sind bestrebt, sich für deren Erreichung 
bestmöglich einzusetzen.
Allgemeines
Dieses Memorandum tritt mit dem Tag der Unterzeichnung 
durch alle Vertragspartner*innen in Kraft. Eine 
Aufkündigung des Memorandums ist ohne Angabe von 
Gründen von allen Seiten jederzeit möglich.
Jede einvernehmliche Änderung des Memorandums bedarf 
der Schriftform.
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Mitglieder der Steuerungsgruppe

 
 

Age and Care Research Group 
Graz - Mitglieder 

 
Steuerungsgruppe 

Assoz.-Prof.in Mag.a Dr.in phil. Ulla Kriebernegg (Sprecherin) 

Universität Graz 

Univ.-Prof. Univ.-Prof.i.R. Mag. Dr. Andreas Heller, MA 

Universität Graz 

Assoz.-Prof. Mag.rer.soc.oec. Dr.phil. Klaus Wegleitner 

Universität Graz 

Priv.-Doz.in Dr.in scient.med. Franziska Großschädl, BSc, MSc 

Medizinische Universität Graz 

Univ.-Prof.in Dr.in rer.cur. Christa Lohrmann 

Medizinische Universität Graz 

 Univ.-Prof.in Dr.in med.univ. Regina Roller-Wirnsberger 

Medizinische Universität Graz 

Ao. Univ.-Prof. Mag.art. Dr.phil. Bernhard Gritsch 

Universität für Musik und darstellende Kunst Graz 

Univ.-Prof. Mag.art. Werner Strenger 

Universität für Musik und darstellende Kunst Graz 

Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Arch. Andreas Lichtblau 

Technische Universität Graz 

Dipl.-Ing.in Dr.in techn. Sigrid Verhovsek 

Technische Universität Graz 
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Steuerungsgruppe

Universität Graz:

- Assoz.-Prof.in Mag.a Dr.in phil. Ulla Kriebernegg (Sprecherin) 
- Univ.-Prof. Univ.-Prof.i.R. Mag. Dr. Andreas Heller, MA 
- Assoz.-Prof. Mag.rer.soc.oec. Dr.phil. Klaus Wegleitner

Medizinische Universität Graz:

- Priv.-Doz.in Dr.in scient.med. Franziska Großschädl, BSc, MSc
- Univ.-Prof.in Dr.in rer.cur. Christa Lohrmann
- Univ.-Prof.in Dr.in med.univ. Regina Roller-Wirnsberger

Universität für Musik und darstellende Kunst Graz:   

- Ao.Univ.-Prof. Mag.art. Dr.phil. Bernhard Gritsch
- Univ.-Prof. Mag.art. Werner Strenger

Technische Universität Graz: 

- Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Arch. Andreas Lichtblau
- Dipl.-Ing.in Dr.in techn. Sigrid Verhovsek
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Mitglieder

Forscher*innen 
- Braunersreuther Christine, Uni Graz
- Brunner Karin, Uni Graz
- Enge Ingrid, Uni Graz
- Flach Sabine, Uni Graz 
- Gaigg Martina, Uni Graz 
- Gasteiger-Klicpera Barbara, Uni Graz 
- Gramshammer-Hohl Dagmar, Uni Graz 
- Gritsch Bernhard, Uni Graz 
- Gruber Siegfried, Uni Graz 
- Großschädl Franziska, Med Uni Graz 
- Habe Nina Alisa, TU Graz 
- Hartinger Teresa, Uni Graz 
- Heller Andreas, Uni Graz 
- Kainradl Anna-Christina, Uni Graz
- Karadkar Unmil, Uni Graz
- Kriebernegg Ulla, Uni Graz
- Lichtblau Andreas, TU Graz
- Lindner-Rabl Sonja, Med Uni Graz 
- Lohrmann Christa, Med Uni Graz 
- Marinšek Urša, Uni Graz 
- Pendl Dominik, Uni Graz
- Perwein Christian, Uni Graz
- Platzer Hans, Uni Graz
- Pupić, Dženana, Uni Graz 
- Ratzenböck Barbara, Uni Graz
- Roller-Wirnsberger Regina, Med Uni Graz 
- Schmidhuber Martina, Uni Graz 
- Schüttengruber Gerhilde, Med Uni Graz 
- Schuchter Patrick, Uni Graz 
- Steinmayr Magdalena, KUG Graz 
- Stolz Erwin, Med Uni Graz 
- Strenger Werner, KUG Graz 
- Stronegger Willibald, Med Uni Graz 
- Trinkaus Eva-Maria, Uni Graz 
- Verhovsek Sigrid, TU Graz
- Vorraber Victoria, KUG Graz 
- Winkler Romana, Uni Graz 
- Wegleitner Klaus, Uni Graz 
- Zwanzger Katharina, Uni Graz 
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Affiliierte Forscher*innen

- Bechstein Luana, Kunstuniversität Linz
- Chivers Sally, Trent University (Peterborough)
- Feuerstein Christiane, FH Joanneum Graz
- Hadner Maja, Universität Maribor
- Hartung Heike, Universität Potsdam, Uni Graz
- Katz Stephen, Trent University (Peterborough)
- Langmann Elisabeth, Universität Tübingen
- Otto Ulrich, Interdisziplinäres Netzwerk Age Research 
(Tübingen)
- Sawchuk Kim, Concordia University, ACT/AiD Project
- Schweda Mark, Carl von Ossietzky Universität Oldenburg
- Stajduhar Kelli, University of Victoria
- Stöckl Claudia, Pädagogische Hochschule Steiermark
- Wijk Helle, University of Gothenburg
- Wohlmann Anita, University of Southern Denmark

Netzwerkpartner*innen aus der Praxis

- Goldgruber Judith, Albert Schweitzer Institut für Geria- 
trie und Gerontologie
- Löffler Kerstin, Albert Schweitzer Institut für Geriatrie 
und Gerontologie
- Schuster Karin, Radio Helsinki

15 



Gemeinsame Forschung 
Konferenzteilnahme

„Alter(n) und die Politik der Sorge: Bilder, Praxis, Raum und Ethik“ 

„Die Erfindung des Alters“: 
14. Gemeinsamer Österreichisch-Deutscher Geriatriekon- 
gress
59. Kongress der Österreichischen Gesellschaft für Geria- 
trie und Gerontologie. 26. April 2019, Wien

16 



Beiträge

- Altersbilder und die Institutionalisierung des 
Lebensendes in Literatur, Film, Kunst
Ulla Kriebernegg, Katharina Zwanzger, Eva-Maria Trinkaus

- Einstellungen zu Alter und Pflegeabhängigkeit: 
Implikation für die Pflegepraxis
Gerhilde Schüttengruber, Christa Lohrmann, 
Franziska Großschädl

- Raum für Sorge im Alter, Architektur für neue Lebens- 
und Wohnformen 
Sigrid Verhovsek 

- Wider die Bürokratisierung und Standardisierung von 
Sorge für eine neue Care Politik 
Patrick Schuchter, Klaus Wegleitner,
Anna-Christina Kainradl

Schuchter, Kainradl, Verhovsek, Schüttengruber, Zwanzger, Krieber- 
negg, Wegleitner
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Gemeinsame Forschung 
Konferenzteilnahme

„Connection Lost/Gained? Soziale Inklusion im Alter” 

Konferenz der Österr. Gesellschaft für Geriatrie und 
Gerontologie 
Jahrestagung der ÖGGG, Salzburg, 21.-23. April 2022

18 



Beiträge

- König Lear im Pflegeheim: Literaturgerontologische
Perspektiven auf Einsamkeit im Alter
Ulla Kriebernegg

- Pathophysiologische Effekte von Einsamkeit im Alter
Regina Roller-Wirnsberger

- In Verbindung bleiben: Menschen mit Demenz und 
digitale Kommunikation 
Elisabeth Reitinger

- Momente des Alleinseins im höheren Lebensalter 
Fiona Rupprecht 

- Zunehmend einsam in der Corona-Pandemie? 
Ergebnisse einer Panelstudie der älteren Bevölkerung 
Niederösterreichs 
Theresa Heidinger

Regina Roller-Wirnsberger und Ulla Kriebernegg 

19 



Antrag auf Förderung für das Projekt
„Altern und die Politik der Sorge: Bilder, Praxis, Raum und Ethik 

gemeinsam neu denken”

20 
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In den wohlhabenden westlichen Ländern, in denen die 
„Babyboomer“ das Rentenalter erreichen und viele Staaten 
angesichts des demografischen Wandels Sparprogramme 
für die Altersversorgung einführen, stellt sich die Frage, 
wie und wo ältere Menschen leben werden.
Dieses Projekt ist auf der individuellen und der 
gesellschaftlichen Ebene angesiedelt und bezieht seine 
theoretischen Ansätze aus der Arbeit von Margaret Gullette 
zur Untersuchung des Alters als kulturelles Konstrukt 
(2004), der feministischen politischen Philosophin Joan 
Tronto und ihrem radikalen Konzept der Pflege (2013) 
sowie aus Henri Lefebvres Modell der sozialen Produktion 
von Raum, das als „räumliche Triade“ (1991) konzipiert ist.

Hypothesen, Forschungsfragen, Ziele

Wir wollen untersuchen, wie sich die Materialitäten 
räumlicher Lebensarrangements auf die sozialen 
Beziehungen und die damit verbundenen unterschiedlichen 
Formen der Pflege auswirken. Wie spiegelt das 
Zusammenspiel von Praktiken, Repräsentationen 
und Materialitäten der Pflege im Alter in zunehmend 
vielfältigen und hybriden Lebens- und Pflegeräumen 
den aktuellen Wandel des „Pflegedispositivs“ 
wider? Expertinnen und Experten aus den Bereichen 
Architektur und Raumplanung, Pflege- und Medizinethik, 
Kultur- und Literaturwissenschaft, Gesundheits- und 
Pflegewissenschaft, Philosophie, Public Health und 
Soziologie tragen zu einem interdisziplinären Verständnis 
der räumlichen Praktiken bei, die den unterschätzten, aber 
bedeutsamen affektiven Zustand des „Zuhause-Seins“ im 
Alter konfigurieren.

22 

 



Mitautor*innen 

- Univ.-Prof.in Dr.in rer.cur. Christa Lohrmann,
Med Uni Graz 

- Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Arch. Andreas Lichtblau, TU Graz

- Mag. Dr.phil. Patrick Schuchter, MPH, Uni Graz

- Gerhilde Schüttengruber, BSc. MSc., Med Uni Graz

- Drin phil. Katharina Zwanzger, BA. MA., Uni Graz 

- Mag.a phil. MA. Anna-Christina Kainradl, Uni Graz 

- Assoz.-Prof. Mag.rer.soc.oec. Dr.phil. Klaus Wegleitner, 
Uni Graz 

- Priv.-Doz.in Dr.inscient.med. Franziska Großschädl, BSc. 
MSc., Med Uni Graz

- Assoz.-Prof.in Mag.a Dr.in phil. Ulla Kriebernegg, Uni Graz

- Dipl.-Ing.in Dr.in techn. Sigrid Verhovsek, TU Graz

- Dr.in phil. Eva-Maria Trinkaus, BA. MA., Uni Graz
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Lange Nacht der Forschung 2022
Expert*innenvortrag: Science Talk - Zukunft Mensch 

Ulla Kriebernegg und Regina Roller-Wirnsberger
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Gemeinsame Publikationen 
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- Schüttengruber, Gerhilde; Stolz, Erwin; Kriebernegg, 
Ulla; Lohrmann, Christa; Großschädl, Franziska: 
„Einstellungen von Studierenden der Pflegewissenschaft, 
Medizin und Geisteswissenschaften zum Alter - Ergebnisse 
einer Querschnittserhebung“, Alter(n) und Pflege 
gemeinsam neu denken: Interdisziplinäre Perspektiven aus 
Wissenschaft und Praxis. Hg. Kainradl, Anna-Christina; 
Kriebernegg, Ulla; Trinkaus, Eva-Maria; Zwanzger, 
Katharina. Wien: Facultas 2021, 42-54.

- Gritsch, Bernhard; Vorraber, Victoria; Steinmayr, 
Magdalena: „Musikgeragogik in Pflegeheimen: Diskurse, 
Projektanalyse und Perspektiven“, Alter(n) und Pflege 
gemeinsam neu denken: Interdisziplinäre Perspektiven aus 
Wissenschaft und Praxis. Hg. Kainradl, Anna-Christina; 
Kriebernegg, Ulla; Trinkaus, Eva-Maria; Zwanzger, 
Katharina. Wien: Facultas 2021, 191-200.

- Schüttengruber, Gerhild; Stolz, Erwin; Lohrmann, 
Christa; Kriebernegg, Ulla; Halfens, Ruud; Großschädl, 
Franziska.
„Attitudes towards older adults (80 years and older): A 
measurement with the ageing semantic differential - A 
cross-sectional study of Austrian Students“. International 
Journal of Older People Nursing, e12430,00, 2021, 1-10. 
doi:10.1111/opn.12430.

- Marston, Hannah R.; Ivan, Loredana; Fernández-Ardèvol, 
Mireia; Rosales Climent, Andrea; Gómez-León, Madelin; 
Blanche-T, Daniel; Earle, Sarah; Ko, Pei-Chun; Colas, 
Sophie; Bilir, Burcu; Öztürk Çalikoglu, Halime; Arslan, 
Hasan; Kanozia, Rubal; Kriebernegg, Ulla; Großschädl, 
Franziska; Reer, Felix; Quandt, Thorsten; Buttigieg, 
Sandra C.; Silva, Paula Alexandra; Gallistl, Vera; Rohner, 
Rebekka: „COVID-19: Technology, Social Connections, 
Loneliness, and Leisure Activities: An International Study 
Protocol“, Frontiers in Sociology, 5, 2020, 1-15, https://doi.
org/10.3389/fsoc.
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rund um gemeinsame Lehre 
Institut für Pflegewissenschaft Med Uni Graz 
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Freies Wahlfach – Ageing – interdisziplinäre Aspekte 
 
 
 
 

Seminar (hybrid) 
 
 

3E ECTS-Credits 
 
 

WS 2021/22 
 
 

Lehrende: 

Assoz. Prof. Dr. Ulla Kriebernegg 

Gerhilde Schüttengruber, MSc, BSc, DGKP 

Lena Lampersberger, MSc, BSc, DGKP 
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Kooperation in Lehrveranstaltungen seit 2019 
Universität Graz, Medizinische Universität Graz 

- Freies Wahlfach - Autum Course: Elderly care and chronic 
illness, Institut für Pflegewissenschaft Med Uni Graz 
Wintersemester 2018-2019
Eglseer D., Hödl M., Kriebernegg U., Schüssler S., 
Schüttengruber G.

- Freies Wahlfach: Ageing - interdisziplinäre Aspekte,
Institut für Pflegewissenschaft Med Uni Graz
Wintersemester 2019-2020
Wintersemester 2020-2021
Wintersemester 2021-2022
Großschädl F., Kriebernegg U., Schüttengruber G., 
Lampersberger L.

- SSM16 - Embracing Multiprofessional Clinical Collaborative 
Practice - Altersmedizin für den Klinischen Alltag
Sommersemester 2021
Sommersemester 2022 
Brix B., Friedl I., Glehr r., Jagsch C., Kirnbauer B., Kopera D., 
Kriebernegg U., Nebl-Vogl M., Plecko M., Rol W., Salchinger 
B., Schmidhuber M., Schmidt R., Schüssler S., Schwarz A., 
Schwingenschuh P., Sengseis U., Sumeraue B., Traub J., 
Walzl B., Wirnsberger G.

- Doktoratsprogramm Nursing Science: Cultural Images of 
Age and Care,
Institut für Pflegewissenschaft Med Uni Graz 
Lohrmann C., Kriebernegg U.
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in der vorlesungreihe werden die elemente des wohnens und alternative wohnformen 
thematisiert. dabei spannen wir den bogen von historischen einküchenhäusern bis zu 
den heutigen, der sharing economy verpflichteten kollektiven wohnformen. 

vorlesung typologie des wohnens
gastvortrag ulla kriebernegg
15.01.2019 14:00 
hörsaal 5

rund um gemeinsame Lehre 
Vorlesung Typologie des Wohnens des Instituts für Wohnbau i_w

Ulla Kriebernegg, 15.01.2019
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rund um gemeinsame Lehre 
Kooperation KUG & Uni Graz „Musikalische Interaktion mit SeniorInnen“

Thinking about Age/ing: Alter(n)sbilder und Alltag, Eva-Maria Trinkaus
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impulstag sos 2020
live podcast zu (un)gewohnt_soziale dichte
30.04.2020   14.00 h
https://tugraz.webex.com/meet/thomas.kalcher 

der durch unreflektiert wiederholte typologien, falsch verstandenen funktionalismus 
und standardisierte reproduktionen ewiggleiche wohnraum im geschossbau ist immer 
weniger in der lage, fehlende angebote an physischen und sozialräumlichen hinter-
gründen auszugleichen, die ermöglichen, menschen in transition zu unterstützen und 
ihnen zwischen autonomiestreben und der angst vor der pandemie einsamkeit eine in 
ihrem umfang selbstgewählte eingliederung in ein heterogenes umfeld zu ermöglichen. 

rund um gemeinsame Lehre 
impulstag sos 2020 des i_w  (un)gewohnt_soziale dichte

Stadler, Kainradl, Zwanzger, Mitterberger, Lichtblau, Verhovsek
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rund um Diplomarbeiten
Kunstuniversität Graz, Technische Universität Graz 

Ute Rauwald und Andreas Lichtblau
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Zimmer 223 oder die Realität wurde hergestellt von einem 
Tapetenhersteller: 
(eine Stückentwicklung mit Textausschnitten von Sibylle 
Berg)
Künstlerische Diplomarbeit, Universität für Musik und dar-
stellende Kunst Graz, 2021

Fanny Holzer 

Zimmer 223
oder die Realität wurde hergestellt von einem Tapetenhersteller
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rund um Diplomarbeiten
Universität Graz, Technische Universität Graz  

Ulla Kriebernegg und Andreas Lichtblau
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Ziel dieser Arbeit ist die Erforschung des Potenziales 
ehemaliger innerstädtischer Industriegebiete und die 
Chance für ihre Widerbelebung mit einem neuen Programm 
am Beispiel der alten Fabrik „labod libna krško“.

Das Problem eines stillgelegten innerstädtischen 
Industriegebiets ist oftmals Vernachlässigung, 
Unzugänglichkeit und mangelnde Verbindung zu anderen 
städtischen Funktionen. Im nordöstlichen Teil der Stadt 
ist dieses Gebiet ein einziger verlassener, industrieller 
schwarzer Fleck an einem idealen Ort, um ein neues 
Programm aufzustellen. Die Umgebung ist mit Wohn- 
und Bildungseinheiten ausgestattet. Mit dem Umzug der 
Industrie in einen anderen Teil der Stadt wird das Argument 
der Wiederbelebung der Fabrik mit neuen Funktionen und 
Inhalten positiv unterstützt und bringt den Raum auf ein 
neues Niveau. 
Für den engeren Verarbeitungsbereich, für den im letzten 
Teil eine detailliertere architektonische Gestaltung erstellt 
wird, wird der geschlossene Bereich einer verlassenen 
Fabrik mit einem neuen offenen Programm definiert, in 
dem Menschen unterschiedlicher Generationen, Interessen 
und Orte zusammen gebracht werden:  Der Mensch und 
seine sozialen Bedürfnisse stehen in den Vordergrund. 
Die Innenfunktionen verbinden sich basierend auf dem 
Programm mit dem Außenraum und so entwickeln sich 
neue Strukturen und Inhalte. Der Raum öffnet sich zum 
Stadtzentrum hin, er wird zu einem sozialen Zentrum, einem 
neutralen Treffpunkt für Menschen, der verschiedene 
Aktionen und Ereignisse auslöst. Die Wiederbelebung 
des gesamten Gebietes basiert auf einer respektvollen 
Haltung gegenüber der Nutzung in der Vergangenheit, 
der Einführung von Mischnutzungsprogrammen und der 
Schaffung eines Raumes, der für die Freizeitgestaltung 
und Pflege bedürftiger Menschen geeignet ist.

Neža Krošelj

integrational center Labod 
proposal for renovation of an abandoned sewing factory
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rund um Diplomarbeiten
Universität Graz, Technische Universität Graz

Ulla Kriebernegg und Andreas Lichtblau
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Was bedeutet es, alt zu werden bzw. alt zu sein? Wird man 
ab einem gewissen Alter zur Last? Ist man dann auf frem-
de Hilfe angewiesen? Was geschieht mit einem, wenn nie-
mand da ist, der diese Last auf sich nehmen will? Muss man 
jetzt ins Pflegeheim? Was bedeutet das dann? Wird man 
aus seinem gewohnten Umfeld gerissen? Und wie sieht 
dann der Tagesablauf aus? 
Ein Tag in einem konventionellen Pflegeheim ist oft 
ziemlich trist. Die Tagesabläufe sind tagtäglich beina-
he dieselben und wenn Besuch kommt, weiß man nichts 
Spannendes zu erzählen, da man meistens ja auch nichts 
Besonderes erlebt hat. Das Highlight des Tages ist vermut-
lich die Mahlzeit, die in regelmäßigen Abständen zu sich 
genommen wird.
Das Pflegepersonal ist durchwegs überfordert und kommt 
mit der Arbeit nicht hinterher. Vor allem zu Covid-Zeiten ist 
die Belastung für Pflegekräfte enorm und viel Zeit, sich um 
die individuelle Person und seine zwischenmenschlichen 
Bedürfnisse zu kümmern, bleibt oft nicht.
Was wäre, wenn sich das in Zukunft ändern könnte? Wenn 
Menschen im betagten Alter nicht mehr Angst haben 
müssten, „abgeschoben“ zu werden, um dann bis zum Rest 
ihrer Tage im Altersheim zu verbleiben?
Und was wäre, wenn auch die Last für das Pflegepersonal 
geringer werden würde, damit der Beruf an sich attraktiver 
wird und der Mangel an Arbeitskräften dadurch verringert 
werden könnte?
Ziel dieser Arbeit ist, dass ein Konzept zur Umsetzung 
verschiedenster Aktivitäten, Treffpunkte und Wahlmög-
lichkeiten für Senior:innen entworfen wird. Ein abwechs-
lungsreiches Angebot soll die Menschen erwarten und die 
geistigen und motorischen Fähigkeiten gefordert, geför-
dert und so lange wie möglich erhalten bleiben. 
Gleichzeitig sollen durch die Umnutzung von Leerständen 
Ressourcen gespart und der Streusiedlung und Zersiedlung 
entgegengewirkt werden. Außerdem sollen in dieser Ar-
beit die Bedürfnisse des Pflegepersonals nicht außer acht 
gelassen werden, da diese einen wichtigen Bestandteil in 
der Pflegekette bilden und so der Beruf und die Arbeitsbe-
dingungen attraktiver gestaltet werden können.

Angelika Bernhart

von der Einfalt zur Vielfalt 
Alternative Wohnformen für Senior*innen
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rund um Diplomarbeiten
Universität Graz, Kunstuniversität Graz

Ulla Kriebernegg und Werner Strenger
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künstlerische Diplomarbeit an der Universität für Musik 
und darstellende Kunst Graz

künstlerische Präsentation am 01.06.2022 an der Universi-
tät für Musik und darstellende Kunst Graz

Betreuer: Univ.-Prof. Mag.art. Werner Strenger
(Betreuung des schriftlichen Teils: Univ.-Prof.in Mag.a Dr.in 
Gabriele C. Pfeiffer, Priv.Doz.in)
 
Begleitende Betreuung durch Assoz.-Prof.in Mag.a Dr.in phil. 
Ulla Kriebernegg

Clara-Luise Bauer 

„Bevor ich s vergesse oder die Nacht nimmt kein Ende“
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Diplomarbeiten im Rahmen der Age and Care Forschungsgruppe

betreut an der Universität Graz durch 
Klaus Wegleitner

- Brunner, Karin, Mag. iur. Dr. iur., 2022
Menschenrecht auf Gesundheit, Integrative Medizin und 
Empowerment
Die lateinamerikanische Mamá Cultiva Bewegung für 
Medizinisches Cannabis als Beispiel

- Hofmann, Christina, Mag. phil., 2020
Gendergerechte Arbeitskulturen und Mutterschaft – ein 
Spannungsfeld?
Konstruktionen von Mutterschaft und ihr Einfluss 
auf die Lebensentwürfe noch kinderloser Frauen in 
männerdominierten Berufen  

- Laubreiter, Lisa, 2022
Etikett(e) Ethik
Spannungsverhältnis einer ethischen Beteiligungskultur im 
Klinikalltag

- Neudeck, Claudia, 2022
Ethische Spannungsfelder in der akutgeriatrischen 
Versorgung von alten Menschen mit Schluckstörungen
Neugebauer, Anika, BS
Physiotherapie im Kontext der Palliative Care: Berufsethos 
und ethische Herausforderungen im Berufsalltag   

- Puschl, Nadine Lisa, 2021
Ethische Dimensionen gendersensibler Gesundheits-
förderung aus Sicht der Public Health Ethik 

betreut an der Universität Graz durch Ulla Kriebernegg

- Außerlechner, Manuel, 2022
Masculinity and Queerness as (Dis)Comfort Zones: The 
Coming-of-Age Genre‘s Balancing Act in the 21st Century 
When Depicting Queer Male Bodies
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- Jerusalem, Anna Carina, 2021
Dementia in Film and Fiction: A Literary Gerontological 
Approach to Understanding Cognitive Decline

- Fleisch, Johanna, 2021
„Are You Guys Dead?“ Representations of Aging and Old 
Age in Selected Short Stories by Alice Munro and their Film 
Adaptation

- Rappitsch, Miriam, 2019
„On the Road, Anything Is Possible“ The Construction 
of Old Age in Road Narratives Featuring Old Female 
Protagonists

- Schmidt, Gabriel, 2019
The (Un-) Fear of Forgetting Representations of Dementia, 
the Fear and Will to Forget in Lee Changdong‘s Poetry and 
Michel Gondry‘s Eternal Sunshine of the Spotless Mind

betreut an der Medizinischen Uni Graz durch 
Christa Lohrmann

- Gruze, Yasmin, 2021
Bedürfnisse und Erwartungen pflegender Angehöriger von 
Personen mit Demenz - ein integratives Review

- Huber, Markus, 2021
Die Stärkung der Gesundheitskompetenz von älteren 
Menschen durch Pflegende, im Setting Krankenhaus 
ein Scoping Review

- Rumpf, Stefanie, 2021
Covid-19 und die pflegerischen Erfahrungen 
und Herausforderungen in Pflegeheimen oder 
Langzeitpflegeeinrichtungen - ein Mapping Review
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- Ehmann, Eva, 2021
Würde und wie sie am Lebensende von Patient*innen, 
Pflegepersonen und Angehörigen wahrgenommen wird.
Ein narratives Review

- Berger, Marlene Rosa-Maria, 2020
Erstellung von evidenzbasiertem Informationsmaterial für 
pflegende Angehörige zum Thema Mundgesundheit 

- Winter, Karin, 2020
Adipositas im Setting Pflegeheim: Ein Scoping Review 

- Lueftenegger, Anna, 2019
Qualitätsbewertung von online frei verfügbaren deutsch-
sprachigen Informationsmaterialien für pflegende Ange-
hörige von Menschen mit Demenz 

- Fiedler, Bettina, 2019
Die Betreuung von Menschen an ihrem Lebensende: Wel-
che Einstellungen, Wünsche und Bedürfnisse haben Pfle-
gepersonen in der Palliative Care? 

- Zollner, Marlene, 2021
Inkontinenz und konservative Maßnahmen - Konservative 
Maßnahmen zum Management von Harninkontinenz in 
Pflegeheimen 

- Voithofer, Claudia, 2021
Mangelernährung bei zu Hause lebenden älteren Men-
schen, Prävalenz und Determinanten unter besonderer Be-
rücksichtigung der Lebenssituation 

- Putz-Scheicher, Karola, 2021
Auswirkung von nicht-medikamentösen Maßnahmen auf 
herausforderndes Verhalten von Personen mit Demenz
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betreut an der Technischen Uni Graz durch 
Andreas Lichtblau 

- Zach, Sandra, 2020
Alt werden in Würde, 
Alternative Wohnformen im ruralen Raum 

- Schlick, Katharina, 2017
Nimm Platz Jagerberg, 
Alternatives und integratives Generationenkonzept

- Posch, Stephanie, 2016
Re Fill, 
Konzept zur temporären Wiederansiedelung junger 
Menschen im ländlichen Raum, Gemeinde Obdach

- Semmelrock, Lukas Pichler, 2016
Generationen Wohnen 
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rund um Dissertant*innentreffen

21.01.2020 Dissertant*innentreffen zum Thema: Alter(n) und Migration

21.04.2021: DocCafé „bring your own coffee, bring your own call” (online)
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Symposien

©Luana Bechstein 

50 



Die Age and Care Research Group Graz schätzt das 
wissenschaftliche Engagement von Nachwuchswissen- 
schaftler*innen und unterstützt den interdisziplinären 
Austausch auf globaler Ebene. Die Symposien bieten 
ihren Teilnehmer*innen Raum, der eine interdisziplinäre 
Diskussion ermöglicht und den Aufbau eines globalen 
Pre-Doktoratsnetzwerks in einem frühen Karrierestadium 
unterstützt.

1st Virtual Interdisciplinary Doctoral Symposium on Aging 
and Care, 25.02.-26.02.2021

Interdisciplinary Perspectives on Aging and Care: What 
Does It Mean to Grow Old? 09.06.-10.06.2021

2nd Virtual Interdisciplinary Doctoral Symposium on Aging 
and Care - Migration, 19.10.-20.10.2021

©Luana Bechstein 
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foto: hartmut wilkening: foucault project in de burcht nursing home building

chancen und risiken der sozialen 
interaktionsmodelle. 
08.07.2021   11:00 uhr
masterstudio, rechbauerstraße 12 

Öffentlicher Raum 
Diskussion und Buchpräsentation

„Chancen und Risiken der sozialen Interaktionsmodelle“, 08.07.2021
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ulla kriebernegg und sigrid verhovsek

klaus strobl und andreas lichtblau
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Öffentlicher Raum 
„Generationen-Klima – Die Klimaproteste als Generationenkonflikt. Ein 

Austausch mit Schüler*innen“, 25.05.2022, Herrengasse 16, Graz
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Für die großen Herausforderungen unserer Gesellschaft, 
wie zum Beispiel den Klimawandel, braucht es Orte des 
intergenerationellen Dialoges. Gerade die Klimaproteste 
laufen Gefahr, gesellschaftliche Spaltungen zu vertiefen 
und Generationen gegeneinander auszuspielen. Was 
braucht es, damit diese Gespräche gelingen können? Im 
gemeinsamen Hinterfragen, Diskutieren und Gestalten, 
entdecken wir Möglichkeitsräume, die Generationen 
zusammenbringen und neue Ideen entstehen lassen. 
Die Veranstaltung findet in Kooperation mit den 
Schüler*innen der 2b Klasse der Privaten Mittelschule 
der Ursulinen (Klassenvorständin Sarah Bindar) und dem 
Organisationsteam des „Bankerlfests“ / Studio Magic, 
Thomas Kalcher, Institut für Wohnbau (TU Graz) statt.

Veranstalter*innen: Sarah Bindar, Teresa Hartinger, Anna-
Christina Kainradl, Unmil Karadkar, Urša Marinšek, Dženana 
Pupić, Eva-Maria Trinkaus (Zentrum für Interdisziplinäre 
Alterns- und Care-Forschung) 
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workshop 
Institut für Wohnbau i_w, TU Graz, 30.03.2022
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Ausblick 2022 - 2023
Konkrete Vorhaben in Planung

Symposium: „Raumbildung“ 

Workshop: „Narrative Health Care“ 
Christa Lohrmann, Eva-Maria Trinkaus, Ulla Kriebernegg 

Ethiksymposium: „Care und Gerechtigkeit – Getrennte Pole oder zwei Pfeiler einer Brücke?“
Klaus Wegleitner und Ulla Kriebernegg

Symposium: „Stadt und Land“

WIR* Grenzthemen (Schauspielhaus Graz) - Zusammenarbeit 
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Alle Inhalte wurden mit Sorgfalt und nach bestem Gewissen 

erstellt. Eine Gewähr für die Aktualität, Vollständigkeit und 

Richtigkeit der Inhalte kann jedoch nicht übernommen 

werden. Ein umgehendes Entfernen von Inhalten erfolgt ab 

dem Zeitpunkt der Kenntnis einer konkreten 

Rechtsverletzung, die Age and Care Research Group Graz 

haftet nicht vor dem Zeitpunkt der Kenntnis. 
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